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1. Das gewöhnliche Schindel - oder Spließdach.
2. Das sich logisch aus diesem entwickelnde Kronendach , auch Ritterdäch

genannt.
3. Das etwas weniger Ziegel erfordernde und leichtere Doppeldach.

Abb . 341 u. 342. Turmdach.
Abb . 341. Ansicht . Abb . 342. Querschnitt . M. 1 : 170.
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a) Das Spließdach . Diese Art
der Deckung ist aus Abb . 343 u. 344
ersichtlich . Die Lattung beträgt zwischen
20—25 cm und richtet sich danach , wie
viel sich die Ziegel überdecken sollen.
Diese Uberdeckung soll hier mindestens 10 cm und höchstens die halbe Ziegellänge
betragen , so daß sich als mittleres Lattungsmaß 22 cm ergeben.

Da die Ziegel sich höchstens um ihre halbe Länge überdecken , so würde das Regen¬
wasser durch die ungedeckte seitliche Stoßfuge eindringen können . Um dies zu ver¬
hindern , legt man unter die Fugen eine Schindel , auch Spließe genannt , das ist ein
gewöhnlich aus Kiefernholz gespaltener 5—6 cm breiter und 35 cm langer Holzspahn
(Abb. 343). Die Spließe kann auch aus einem wetterbeständigeren Material, wie Teer¬
pappe oder Zink, hergestellt sein und die Holzspließe durch Tränken mit Karbolineum,
Kreosotöl , Teer usw. wetterbeständiger gemacht werden . Das Hängen der Ziegel kann
im Verbände wie in Abb . 343 , oder als Reihendeckung erfolgen , wobei die Stoß¬
fugen in einer geraden ununterbrochenen Linie vom First bis zur Traufe laufen. Doch
ist das Hängen im Verbände die bessere und auch die häufiger angewandte Art.

ß) Die Lattung der Dachfläche geschieht bei allen drei Deckungsarten gleich,
Es wird zuerst 5 cm unterhalbnur die Entfernung der Latten ist eine verschiedene
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Abb . 347 bis 354. Das Doppeldach.



§ 20. Dachdeckungen und Gesimsbildungen. 243

des Firstes eine Latte genagelt (s. das Detail bei d in den Abb . 128 bis 139, S. 199),
sowie die Abb . 344—357), an der Traufe ebenfalls eine solche aber stärkere , eine
sog . Doppellatte von 5/5 cm Stärke (Abb . 344) , worauf der Zwischenraum zwischen
First - und Trauflatte gleichmäßig derart eingeteilt wird , daß die Lattung zwischen
20 und 22 cm beträgt . Auf die First - und Trauflatte werden immer zwei Reihen Zieselo
gehängt ; die Firstabdeckung bzw. Dichtung geschieht , wie dies das oben erwähnte
Detail bei d veranschaulicht , durch in Mörtel verlegte First - oder Hohlziegel , die über
die obersten Ziegelreihen greifen . Diese Hohlziegel sind konisch sich verjüngende,
ungefähr 40 cm lange , etwa 16 cm am größeren und 12 cm am kleineren Durchmesser
starke halbe Tonrohre,
die ebenfalls der Länge Abb - 355 «• 356- Einzelheiten des Doppeldaches . M.
nach übereinander greifen.

Die Ziegelreihe an der
Traufe muß über deren
unterste Kante mindestens
10 cm, besser 15 cm vor¬
springen , um das Wasser Hafte
sicher von der Dachfläche
ab- und in den an der
Traufe befestigten Dach¬
kanal einzuleiten , der sei¬
nerseits die Ableitung nach
dem Abfallrohr besorgt.
Das letztere hat die Auf¬
gabe , das Wasser vom
Hause wegzuleiten , sei es
in einer offenen gepflaster¬
ten Rinne oder in einer
im Boden verdeckt liegen¬
den Abwasserleitung , die
an eine Kanalisation an¬
schließt.

7) D as D achge sims.
Mit der Ausbildung der
Rinne hängt die Ausbil¬
dung des Dachgesims es
innig zusammen , das aus
Holz oder Stein hergestellt
sein kann , je nachdem es der Charakter und die formale Ausbildung des Hauses ver¬
langen . Das Hauptgesims ist in erster Linie nur Konstruktion und zwar die der Traufe.
Die Art , wie diese ausgebildet werden muß , hängt von der Dachkonstruktion ab , sowie
davon , ob die Sparren des Daches in die Balken gezapft sind, oder ob sie überhängend
sind. Im ersten Fall entsteht das sog . Kastengesims , auch Balkengesims genannt,
im zweiten das Sparrengesims.

Die Abb . 344 zeigt ein Sparrengesims , diejenigen 347 bis 357 Kastengesimse.
Diese beiden Gesimskonstruktionen sind für manche Gegenden charakteristisch , je
nachdem dort die eine oder andere Dachkonstruktion üblich ist. In Abb . 346 ist
eine Verbindung des Kastengesimses mit dem Sparrengesims dargestellt . Der hier
überstehende Sparren ist nur ein Aufschiebling , während der Dachsparren in den über
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